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Finig ſein, ſparen und arbeiten
Deutſcher Reichstag

Gigener Drahrbericht.)
Berlin, 8. Auguſt.

ierungstiſch: Reichskanzler Dr. Cuno, Jnnen
Wirtſchafts miniſter Dr. Becker, Außen

e b. Rofenberg, Finanzminiſter Dr. Hermes,
hieminiſter Dr. Brauns, Wehrminiſter Dr. Geßler.
z Haus iſt gut beſetzt. Die Tribünen ſind überfüllt.

Diplomatenloge wohnen gahlreiche ausländiſche Ver
z den Verhandlungen bei.

iuf der Tagesordnung ſtehen zu erſter Leſung:
das Ruhropfer, das Steuerzinsgeſetz, Verbrauchsſteuergeſetz
hie Vorlage über die Erhöhungen der Vorauszahlungen auf
Einkommen und Körperſchaftsſteuer.

Loebe eröffnet die Sitzung um 8.20 Uhr und
heror, daß, wie zu befürchten war, die finanziellen und
chaftli Verhältniſſe unſeres Landes einen baldigen
erzuſammentritt des Reichstoges notwendig gemacht haben.
lungereife Regierungsvorlagen liegen jetzt vor. Das
denent muß raſche Arbeit leiſten, wenn die erhoffte
erung noch kommen ſoll. Der Präſident gedenkt, während
Wgeordneten ſich von ihren Plätzen erhoben haben, des Ab-

hens des Präſidenten Wits dem amerikaniſchen er von JW e Der Präſidentt

e wenn dieſe größte und einflußreichſte Republik der Erde
n Rithilfe zur Geſundung und Befriedigung der Welt

en würde. (Beifall.) Der. Präſident teilt mit, daß der Abge
e Hagemann (Ztr.) am Erſcheinen verhindert iſt, da er die
zreiſeerlaubnis nicht erhalten hat.
das Vort erhält nunmehr

Reichskanzler Dr. Cuno,
von den Kommuniſten am Sprechen verhindert wird.zunächſt

Zrrufe: ichtsrat der Stinnes und Konſorten hat das
dert Betrügerl! Abtreten! Der lebende Leich-

m redetl! Sie ſind ein Verbrecher am deutſchen Volkel An
ne große Unruhe auf allen Seiten des Hauſes. Pfuirufe.
Raus mit den e ederw Der Abg. Fröhlich (Komm.)
t zwei Ordnungsrufe.

Präſident Loebe macht darauf aufmerkſam, daß er bei
erer Richtbefolgung ſeiner Mahnung eine gröbliche Ver
gung der ung des Hauſes als vorliegend anſehen und

Lusweiſung der betreffenden Abgeordneten vornehmen
de (Lebh. Beifall.)

Der Reichskanzler beginnt dann ſeine Rede: Er grinnert
ächt daran, daß am Sonnabend das deutſche Volk den Ver

angstag begeht. Die franzöſiſche Fabel von der friedlichen
digenienrkommiſſion und den produktiven Pfändern läßt ſich
ſeute nicht mehr aufrechterhalten. Trotz aller Drangſalierungen
zid die Vevölkerung an Rhein und Ruhr treu am Wider
ind feſthalt en. (Beifall b. d. Mehrh.) Die

Entſcheidung liegt jetzt bei England,
iher eß wäre zwecklos und gefährlich, in dieſem Augenblick über
ſie Einzelheiten der engliſchen Aktion ſich zu verbreiten oder
Komhinatignen daran zu knüpfen. Wir dürfen nicht an Wun

müſſen an uns ſelber glauben.
Weiſell) Wir haben immer den Willen zur Verſtändigung
nit Frankreich klar bewieſen, aber Frankreich will, daß wir vor
der Verhandlung den paſſiven Widerſtand aufgeben.
ben alſo das Rheinland den Franzoſen auf
nade oder Ungnade aus liefern. Dies iſt eine For

rig auf die die Regierung nicht eingehen kann. (Lebh.
Hinter dieſer einen Unmöglichkeit käme

eine Kette weiterer Unmöglichkeiten.
Kenkreihh brauchte zur Verwirklichung ſeiner Gewaltpläne
tne neue Unterſchrift, die Deutſchland dann wie einen Klotz
in Lein mit ſich ſchleppen müßte. Man würde uns zur

chrift ein Dokument vorlegen, das mit advokatiſchem Witz
wusgeklügelt wäre, daß es alles enthielte, was nach franzöſi

Auffaſſung der Verſailler Vertrag verſäumt hat.
Lir kennen die Gewaltpläne des Herrſchers

und Verderbers Europas.
Vir ſind ihnen gegenüber nur auf uns ſelbſt angewieſen.

zu Erhaltung des Veſtandes unſeres Landes müſſen wir

jedes, aber auch jedes Opfer bringen.
wollen feſthalten an dem gewaltloſen paſſi-

den Viderſtand, frei von finnloſen Gewalttigkeiten. Der Reichskanzler geht dann auf die innere
vor allem auf die Wirtſchaftslage ein. Die Geſundung

erer Wirtſchaft müſſe erreicht werden

ehe Rückſicht auf irgendeinen Stand
E beſinmte Wirtſchaftskreiſe. Vei dieſen Worten erhebt
a muniſten großer Lärm. Die Abgg. Fröhlich und

rufen: Sie Bankerotteurl Dex Lärm ſteigert ſich nachhen hen rechts

Präſident Loebe erſucht die kommuniſtiſchen Zurufer, in
dieſer r der Not dem Volke nicht noch das Bild der Zucht-
loſigkeit unter den Abgeordneten zu bieten. Trotz der Mah-
nung des Präſidenten ſetzen ſich die Lärmkundgebungen noch
minutenlang fort, bis der Kanzler wieder fortfahren kann:

Die nächſten Vorſchläge der Regierung würden eine
weitere Verſchärfung der Steuergeſetze

mit ſich bringen. Außerdem ſeien wertbeſtändige An
leihen in Vorbereitung. Vor allem müſſe die Tätigkeit der
Notenpreſſe eingeſchränkt werden und überflüſſige Einfuhr unter
bleiben. Unſere Wirtſchaft ſei mit allen Mitteln zu fördern.
Soweit in einzelnen Wirtſchaftszweigen der Weltmarktpreis er
reicht iſt, ſei die Tätigkeit der Außenhandelsſtelle überflüſſig
geworden. Die Reichsbank ſtehe

vor wichtigen währungs politiſchen Aufgaben
die mit Vorſicht und Entſchloſſenheit gelöſt werden müßten
An die Landwirtſchaft müſſe die dringende Mah-
nung gerichtet werden, auch in der Lieferung der Lebensmittel
ihre Pflicht zu tun. Die Arbeitgeber aller Stände ſollen der
Geldentwertung

beider Bemeſſung der Löhne und Gehälter
Rechnung tragen. Unſer Volk ſei nach dem Kriege viel ärmer
geworden.

Mehr Sparen und mehr Arbeiten
ſei erforderlich. Die Regierung ſtehe auf ihrem Poſten (Ge-
lächter und lärmende Zurufe der Kommuniſten.) Das vater
ländiſche Bewußtſein müſſe heute

ein Band der Einigung
ſein. Die Verfaſſung gebe den Ländern die Möglichkeit zur Ent
faltung ihrer Verſchiedenheiten. Dieſe Verſchiedenheiten dürften

aber nicht zu einer Gefahr für die Außenpolitikdes Reiches werden. (Unruhe.) Eine erfolgreiche Außen
politik könne nur betrieben werden, wenn der Reichstag hinter
einer ſtarken Regierung ſtehe. (Lärm bei den Komm.
und Rufe: Cuno der Starke!) Der Kanzler erinnert daran,
daß es mehr als acht Monate her ſeien, ſeit er ſein Amt über
nommen habe. Er habe es nur getan, weil er ſeinem
Vaterlande dienen wollte. Beifall b. d. Mehrh.)
Er könne ſeine Kraft dem Vaterlande nur ſolange widmen, wie
er das Vertrauen des Reichstages habe, nicht einen Tag längäer.
(Beifall und Händeklatſchen bei der Mehrheit, Lärm b. d. Komm.)

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes
begründet dann die neuen Steuervorlagen. Niemals
ſeit dem Abſchluß des Verſailler Vertrages ſeien ſolche Ein-
griffe in die deutſche Staatshoheit, das deutſche
Finanzweſen und die deutſche Wirtſchaft vorgenommen wie in
den letzten Monaten. Das Reich habe durch den Ruhrkampf
nicht nur erhebliche Laſten zu tragen, ſondern auch einen
großen Einnahmeausfall erlitten. Beſonders un-

günſtig ſei die Laſt bei der Reichspoſt. Der mit einer
Billion veranſchlagte Fehlbetrag der Reichspoſt werde wahr-
ſcheinlich noch höher werden. Zur Erreichung geſunder wirt
ſchaftlicher Verhältniſſe bei den Betriebsverwaltungen ſei die
Einführung wertbeſtändiger Tarife geplant, und zwar bei der
Reichsbahn ab 1. September, bei der Poſt ab 15. Sep-
tember. Deutſchland habe an Leiſtungen aus dem Verſailler
Vertrag bisher ſechs Billionen Geld und Sachleiſtungen aufge
bracht. (Lebhaftes Hört! hört)l) Es müſſe immer wieder vor
aller Welt betont werden, welche ungeheuren Leiſtungen
Deutſchland trotz ſeiner Vergewaltigung getätigt habe. Der
Miniſter beſchäftigte ſich dann mit den vorliegenden Steuer
geſetzen im einzelnen und erklärt, daß auch die auf das
100fache bzw. 140fache erhöhten Vorauszah
lungen für die Einkommen- und Körperſchaftsſteuern und
die Geldentwertung längſt wieder überwunden ſeien. Es ſei
daher eine weitere gußerordentliche Erhöhung er-
forderlich. Die Nachteile, die dem Kleinhandel jetzt aus der Art
der Nachverſteuerung bei der Tabakſteuer erwachſen, wür-
den beſeitigt werden. Weitere Steuerquellen ſeien nötig.
Man werde ſich im Ausſchuß damit beſchäftigen müſſen. Jm
Herbſt werde bei einer Reform der Einkommenſteuer auch über
die Frage der Goldbilanz und Goldrechnung ent-
ſchieden werden müſſen. Schon jetzt ſeien Sachverſtändige mit
der Frage beſchäftigt, ob ſich eine Feſtmarkrechnung einführen
laſſe. Die Meinungen darüber ſeien allerdings ſehr geteilt.
Einer neuen Regelung bedürfe auch das finanzielle Verhältnis
des Reiches zu den Ländern und Gemeinden. Eine beſſere Aus
ſchöpfung der Steuerquellen der Länder ſei nötig. Darum ſolle
den Ländern und Gemeinden eine größere
Selbſtändigkeit auf dem Gebiet der Einnah-
men gewährt werden. Die neue Goldanleihe werde
bis zum Betrag von 500 Milliarden Goldmark durch
Zuſchläge zur Vermögensſteuer geſichert werden. Durch die
Befreiung von der Börſenumſatz- und Erbſchaftsſteuer werde die
Anleihe ſteuerlich begünſtigt. Durch die neuen Schatzanweiſun
gen wolle man eine Befriedigung des allgemeinen Bedürfniſſes
nach wertbeſtändigen Anlagemöglichkeiten erreichen. Das Reich
könne eine Garantie aber nur übernehmen, wenn der Etat in
Ordnung gebracht werde. Die Ausgabe müſſe durch ent
ſprechende Einnahmen gedeckt werden. Daher ſeien die neuen
Steuergeſetze erforderlich. Geſunde Verhältniſſe werden aller

dinas erſt eintreten, wenn die Ruhrbeſetzung durch einen

des Reichskanzlers Mahnung
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zur Einigkeit
unparteiiſchen Spruch über den Umfang unſerer Reparations
verpflichtungen abgeſchloſſen wird. Durch die Erledigung der
Steuervorlagen müſſe der Welt bewieſen werden, daß wir
nach Möglichkeit finanziell Ordnung bei uns
ſchaffen wollen. (Beif. b. d. Mehrh.)

Präſident Loebe teilt mit, daß nach dem Beſchluß des
Aelteſtenrates die Ausſprache über die Regierungserklärung
am Donnerstag beginnen ſollte.

Abg. Koenen (Komm.) beantragt, die Debatte ſofort zu
beginnen, damit die unerhörte Rede des unfähigen Reichskanz-
lers (Unruhe) nicht einen Tag unwiderſprochen ins Land gehe.
Jn vielen Betrieben ſei ſchon paſſive Reſiſtenz proklamiert wor
den, um Cunos Rücktritt zu erzwingen.

Abg. Müller-Franken (S.) ſtellt feſt, daß die Kom
muniſten im Aelteſtenrat gegen die Vertagung der Ausſprache
keinen Widerſpruch erhoben hätten. Die Annahme des
kommuniſtiſchen Antrages wäre gleichbedeutend mit der Ab
dankung des Parlamenks. (Beifall.)

Der kommuniſtiſche Antrag wird abgelehnt.
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 2 Uhr.

Schluß nachAusſprache über die Regierungserklärung.
256 Uhr abends.

Ruhr Tunis
Der Anlauf der engliſchen Regierung Baldwin, für die

Neparationsfrage eine Löſung zu finden, die Europa einen
wirklichen Frieden und wirkliche Wiederaufbaumöglichkeiten
verſchaffen könnte, iſt in dieſen Tagen wieder einmal im
Sand ſteckengeblieben. Jſt wieder geſcheitert an der zähen
rückſichtsloſen Gewaltpolitik Poincarés und an der ebenſo
kurzſichtigen und ſelbſtſüchtigen Gleichgültigkeit der anderen
Mächte. Völlig unklar und zweideutig erſcheint dabei be
ſonders die Haltung Jtaliens, wodurch auch die
Nachrichten und Gerüchte neue Nahrung erhalten, die von
politiſchen Sonderverhandlungen zwiſchen Rom und Paris
zu erzählen wiſſen. Bei dieſen ſoll es ſich nämlich gleich
seitig um die franzöſiſchen Abſichten im deutſchen Ruhr
gebiet und um die italieniſchen nationalen Wünſche in
Tunis handeln. Mit einem Worte: Frankreich ſucht die
mehr oder minder vollſtändige Zuſtimmung Jtaliens zu
ſeiner Ruhrpolitik zu gewinnen und bietet ſeinerſeits dafür
eine größere Anerkennung der Sonderſtellung der zahl-
reichen italieniſchen Koloniſten in Tunis. Zu einem Ab-
ſchluß gelangt iſt man allerdings wohl noch nicht. Denn
dem franzöſiſchen Jmperialismus von heute wird es noch
weniger leicht als den früheren franzöſiſchen Regierungen,
Poſitionen irgendwo zurückzuſtecken und beſonders im Mit
telmeer zugunſten der Jtaliener, auf die man bisher mit un
verhohlener hochmütiger Geringſchätzung, jetzt aber mit
tiefem Mißtrauen und geheimer Angſt blickt.

Andererſeits iſt Muſſolini natürlich beſtrebt, ſich ſeine
freie Hand in der hohen Politik zu wahren und, wenn mög

lich, doch noch das Zünglein an der Wage zwiſchen England
und Frankreich zu werden.
9 Aber das Hauptintereſſe und der Haupteinſatz der fran

zöſiſchen Raubpolitik liegen jetzt eben an der Ruhr, und ihre
geſchickte rührige Politik ſucht mit allen Mitteln Unter
ſtützung gegen den langſam reifenden, vorſichtigen Wider
ſtand Englands. Der frangöſiſche Botſchafter in Rom,
Camille Barrére, der ſeit 1898 das dortige Terrain wie
kein zweiter kennt, hat offenbar im geheimen franzöſiſche
Zugeſtändniſſe für die Jtaliener in Tunis als Gegenleiſtung
für eine „wohlwollende“ Haltung der franzöſiſchen Ruhr-
aktion gegenüber in Vorſchlag gebracht. Denn er hatte
natürlich genau beobachtet, welchen beſonders großen Wert
die neue faſciſtiſche Regierung auf Stützung und Aufbau des
Auslandsitalienertums und auf jede Art nationaler
Expanſion legt. Tunis, das den Jtalienern lange von Bis-
marck zugedacht, dann aber unter engliſcher Konnivenz von
den Franzoſen 1881 beſetzt wurde (vgl. Franceso Criſpi,
Politica Eſtera 1912) iſt ein Zankapfel zwiſchen den beiden
lateiniſchen Schweſtern, beſonders auch deshalb geblieben,
weil der Kriegshafen Biſerta von großer Bedeutung für die
ſtrategiſche Beherrſchung des Mittelmeers iſt und weil die
dortige italieniſche Kolonie, welche die eigentlichen Fran-
zoſen an Zahl etwa ums achtfache übertrifft, auch die eigent
lichen, beſonders land wirtſchaftlichen Koloniſatoren des
Landes darſtellt. Das war der franzöſiſchen Regierung
immer ſehr peinlich, und ſie hat auf jede Weiſe verſucht, die
italieniſche Bevölkerung zu franzöſiſteren, wogegen dieſe
ſich, geſtützt auf die wachſende Macht und das ſtärker wer
dende Nationalgefühl der eigenen Nation, immer heftiger
zur Wehr ſetzte.

Bald nach der Ruhrbeſetzung ſcheint nun Barrsre ſeiy
Schachergeſchäft zum erſten Mal vorgeſchlagen zu haben.
Damals ſchickte die italieniſche Regierung nicht nur einige
„Jngenieure“ nach Eſſen, ſondern es wurde auch ernſthaft
von der Enkſendung einiger Tauſend italieniſcher Arbeiter
in das Ruhrgebiet geiprochen. Das Geſchäft kam aber nich
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ar weil man in Rom ſich abtvartend verhal
ten wollte und weil in Paris zu wenig Geneigtheit für wirk

efſionen in Tunis beſtand. Charakteriſtiſch für
die ilige Periode iſt ein Leitartikel der römiſchen „Jdea
Nationale“ vom 25. Februar. Es heißt darin z. B.: „Das
Frankreich, das von uns Tauſende von Arbeitern für das
deutſche Kohlenbecen fordert, iſt dosſelbe, das die Sizilianer
in Tunis ihrer Nationalttät berauben möchte. Da es ſelbſt
keine Kinder hat, verlangt es eben fremde Hände für die
Ruhr und möchte ebenſo die ſtolzen Jtaliener in Tunis zu
Kanonenfutter für ſein Kolonialheer machen. Wir haben
aber die Pflicht, mit der ſchärfſten leidenſchaftlichſten Unnach
giebigkeit die italieniſchen Staatsbürger, die in Tunis und
Syrien in ihrer Nationalität bedroht ſind, zu ſchützen. Wir
haben die Verpflichtung, alle Volksgenoſſen, welche das be
ſchränkte Gebiet des Vaterlandes und ſeine ſpärlichen
eigenen Hilfsquellen aus der Heimat weiſt, für Jtalien zu
erhalten. Iſt man heute, im achten Monat der Ruhr
ſchinach angeſichts der zunehmenden engliſchen Kritik
in Paris etwas bereitwilliger für Zugeſtändniſſe an Jtalien
geworden, um ſich deſſen wohlwollende Neutralität zu
ſichern? Ein Artikel in den „Annales Coloniales“ konnte
kürzlich ſchon ſo gedeutet werden. Auch dürfte ein drei-
wöchentlicher Aufenthalt des neuen Bey von Tnunis,
Mohammed el Habib, in Frankreich dazu benutzt worden
ſein, um gewiſſe Rückverſicherungen gegen ein Ueberhand
nehmen der „italieniſchen Gefahr“ abzuſchließen, wobei man
ſehr viel auch auf die Klugheit und Tatkraft des franzöſi
ſchen Regierungsadminiſtrators des eigentlichen Herrn

in Tunis, Lucien Saint, vertraut.
Das Wichtige aber iſt, daß auf dieſer Grundlage tat

ſächlich in der letzten Woche zwiſchen dem Palazzo
Chigi und dem Quai d'Orſey diplomatiſche Be
ſprechungen über das Thema „Ruhr--Tunis“ ausge-
tauſcht worden ſind, und daß der italieniſche Botſchafter
Avezzano in dieſer Angelegenheit von Poincars beſonders
mpfangen wurde. So ſind jetzt höchſte deutſche Lebensinter
eſſen, deutſches Land und deutſches Volk, zum Objekt
ſchnöden internationalen Schacherſpiels geworden. Fünf-
andewangig Jahre nach Bismarcks Tode.

Nach der Kanzlerrede
Gigener Drahtbericht.)

Berlin, 8. Auguſt.
Schon vor Beginn der heutigen Reichstagsſitzung waren

ſich eingeweihte Kreiſe darüber klar, daß die heutige Sitzung,
trotzdem der Aelteſtenrat beſchloſſen hatte, dieſe nach der Rede des
Reichskanzlers und des Reichsfinanzminiſters zu vertagen,
nicht ohne ſtürmiſche Zwiſchenfälle verlaufen
würde. Wußte man doch, daß die Kommuniſten geſtern
ſchärfſte Oppoſition beſchloſſen hatten und ſich auch vor
un parlamentariſchen Mitteln nicht ſcheuen würden, insbeſondere,
den Kanzler in ſeinen Ausführungen zu ſtören. Natürlich
haben dieſe Störungen den Eindruck der Kanzlerrede alle
Parteien in weitem Maße beeinflußt. Es iſt kein ſchönes
Erlebnis, wenn man ſehen muß, daß eine an ſich von allen
Parteien wegen ſeiner hohen geiſtigen Fähigkeiten geſchätzte
Perſönlichkeit ſo wenig in Lage iſt, ſich gegenüber
parlamentariſchen Uebergriffen zu ſchützen, wie dies heute
bei Reichskanzler Cuno der Fall war. Minutenlang mußte
der Kanzler ſeiner Rede ausſetzen, minutenlang war kein
Wort der Rede zu verſtehen, wenn er trotz der von
links hervorgebrachten Zwiſchenrufe weiterſprach. Sachlich ſind
ſich die Parteien über die Kanzlerrede einig. Sie
geben zu, daß der weſentliche Jnhalt zu keinen Beanſtan
dungen Anlaß gibt und ſie geben auch zu, daß die in ihr er
wähnte Stenervorlage ſich als notwendig darſtellt
und ihre Billigung findet. Ferner iſt man ſich aber auch von
den Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten darüber
einig, daß der Kanzlerrede jeder Schwung fehlte, den man von
einem Politiker in einem ſo ernſten Augenblick wie dem jetzigen
erwartet und aus dieſem Grunde hat eine große Ent
tänſchung über die Kanzlerrede in den Reihen ver
ſchiedener Parteien Platz gegriffen. Man weiſt namentlich in
den Kreiſen der Sozialdemokratie und der Deutſchen Volkspartei
darauf hin, daß auf Grund der geſtrigen Beſprechung der Par
teiführer beim Kanzler die Reichsregierung ohne wei

teres in ver Lage geweſen wäre, was die Betonung fhres
außenpolitiſchen Standpunktes, wie auch, was die Forderungen
auf weitgehendſte Opfer der Bevölkerung anlangt, viel wei
ter zu gehen, als ſie tatſächlich in der Kanzlerrede gegangen
iſt. Jn keinem Augenblick ſeit vielen Jahren war und ſind die
führenden Pplitiker aller Parteirichtungen von den Deutſch
nationalen bis zu Hermann Müller zu Opfern jeder Art, auch
der Geſamtheit, bereit, und man hatte erwartet, das Reichskanz
ler Cuno dieſes heiße Eiſen nicht nur anfaſſen, ſondern auch
ſchmieden würde.

Nachdem man ſich in dieſer Richtung enttäuſcht ſieht, muß
man alle Erwartungen auf die morgen einſetzenden Diskuſ
fion konzentrieren, bei der für alle Parteien die Führer
ſprechen werden. Daß es auch hierbei nicht ohne Störungen
auf der kommuniſtiſchen Seite abgeht, wird erwartet. Man
rechnet anf der anderen Seite mit Beſtimmtheit darauf, daß die
parlamentariſch geſchulten Parteiführer mit den Kommuniſten
noch anders ab rechnen werden, als dies heute Reichskanzler

Cuno getan hat.

Eine engliſche Kabinettskriſe
(Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

London, 8. Auguſt.
Die „Chicago Tribune“ erfährt, man müſſe mit einer eng

liſchen Kabinettskriſe rechnen, falls es Baldwin nicht
gelinge, verſchiedene Miniſter zu ſeiner Auffaſſung des Repa
rationsproblems zu bekehren. Zurzeit habe der Miniſter
präſident die Unterſtützung der hervorragendſten Mitglieder der
Regierung und verfüge über eine Dreiviertelmehrheit
in ſeinem Kabinett. Seine Widerſacher, Anhänger einer fran
zoſenfreundlichen Politik, die Diehards, fallen dem Blatte zu
folge nicht ins Gewicht, doch beſitzen ſie großen Einfluß in der
konſervativen Partei und könnten die Stellung des Premier
miniſters in ſeiner eigenen Partei ſehr erſchweren. Unabhängige
Blätter, wie die „Times“ und der „Daily Telegraph“, ſtellen die
Forderung auf, der Premierminiſter möge verſchiedene Kabinetts-
mitglieder, die gegen ſeine Politik Einwendungen machen, ein
fach entlaſſen und ſie durch andere Politiker erſetzen,

Engliſche Jntervention in der
Schuldenfrage

London, 8. Auguſt.
Eine „Exchange“ Meldung aus Brüſſel beſagt, das Kabi

nett habe die interalliierten Beziehungen geſtern
erwogen. Es verlaute, daß es beſchloſſen habe, zu inter
venieren, falls eine Verzögerung in der Wiederaufnahme
der franzöſiſchengliſchen Verhandlungen eintreten ſollte. Es
ſei angeregt worden, daß Frankreich und Belgien ſich mit der
Bezahlung des materiellen Schadens Belgien mit 5 Mil
liarden zufriedengeben ſollten, während England auf die
interalliierten Schulden verzichten und ſich mit der Bezah
lung ſeiner Schulden an Amerika durchDeutſchland begnügen ſolle. Es ſcheine, daß Belgien,
wenn es auf Grund von Beſprechungen mit London und Paris
den Augenblick für günſtig halte, die Jnitiative er
greifen werde, um eine interalliierte Konferenz einzube-
rufen und eine endgültige Regelung herbeizuführen.

Der italieniſche Geſandte im Onai d'Orſah
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

Paris, 8. Auguſt.
Der „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß der italieniſche

Geſandte in Paris, Baron Romano Abvezzano, ſich geſtern nach
mittag zum Quai d'Orſay begab, wo er mit Herrn Teretti
de la Roca Untertedungen hatte. Herr Avezzano wurde
vom Direktor für politiſche Angelegenheiten im Auswärtigen
Amt empfangen, weil Poincaré Blättermeldungen zufolge ſein
Landgut in Montigny noch nicht verlaſſen hatte.

Der Krupp Prozeß vor dem Kaſſationshof
Berlin, 8. Auguſt.

Am 9. und 10. Auguſt findet nach Blättermeldungen in
Paris der Prozeß Krupp vor dem Kaſſationshof ſtatt.

Der „Grund“ der neuen Verkehrsſpe. e
Frankfurt a. M., 8. Auguſt.

Wie der „Telegraphen-Union“ auf ihre Anfrage an zuſtän
diger Stelle im beſetzten Gebiet mitgeteilt wird, hat die fran
zöſiſche Beſatzungsbehörde infolge der Attentate in

Duffeldorf, Eſſen und Dortmund mit Wirkung ab heute Ny
woch, 12 Uhr nachts, die Sperre für jeglichen verleh
zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet für die Datet

von acht Tagen verfügt.
Deutſche Geiſeln bei jeder Schicht

Gelſenkirchen, 8. Aue

Die nzoſen beabſichtigen, die Zeche „Bis mare durch polniſche Aübernehmen. Zur Sicherung ſollen deutſche Bürger als
Geiſeln bei jeder Schicht mit einfahren.

Geraubte Lohngelder
(Eigener Drahtbericht.

Frankfurt a. M., 7. Auouſt,
Als heute nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr die Boten da

vadiſchen Anilin- und Sodafabrik mit n
geldern unterwegs waren, wurden ſie, wie die Frankf. do
aus Mannheim meldet, auf der Rheinbrücke von den Franzoſe
feſtgehalten und ihnen das Geld in Höhe von 8 Milliarden
gevaubt.

Beſchlagnahme von Werken und Wohnung
Eſſen, 7. Auge

Wie die „Rhein.Weſtf. 3tg.“ aus Recklinghauſen biſind die Werkſtätten der Zeche Recklinghauſen, die an n an und auß

freigegeben worden waren, heute von den Franzoſen wied lußgleis
beſetzt worden. Die Belegſchaft über und unter Tage hang gehör
ſofort von neuem in den Streik getreten m 8
lin en mit der Beſchlagnahme von Wohnunß,geh ar gen für nzöſiſche Eiſenbahner begonſg
Jn Datteln haben die Franzoſen ſechs Zimmer der Vohn
des Amtsmanns, der ſich augenblicklich mit ſeiner Frau i
Bade befindet, beſchlagna Sie ſollen zu einem Kaſind d.
nutzt werden.

Der Verkehr nach Memel unterbrochen
Berlin, 8. Auguſt,

Der Perſonen und Güterverkehr nach und vom Memel,
gebiet iſt bis auf weiteres unterbrochen. Das rollende
Gut wird den Verſendern zur Verfügung geſtellt werden. Fahrkarten werden nur bis Liſt verkauft.

Wie das Blatt weiter meldet, haben die Franzoſen

Die deutſch italieniſche Markverwertung 5 n

geſellſchaft eBerlin, 8. Auguſt e h J
Die Firma Kohn, Weil Cte ſchreibt uns Sie bringen iJhrer ne vom 29. Juli d. Js. einen Artikel über en

deutſcheitalieniſche Markverwertungsgeſellſchaft, die von unſerer
Firma finanziert worden ſein ſoll. Wir machen 7 auf.merkſam, vwoeh wir zu dieſer Geſellſchaft in keinerlei geſchäf.

lichen Beziehungen ſtehen und mit derſelben auch niemals ehe
zu tum gehabt haben. Auch die in dem Artikel erwähnte v.
merkung, „daß wir ein Ableger der Banca Commertigh

taliang wären“, trifft nicht zu. Wir ſtehen zu der Tt auch in keinerlei Beziehungen. Prbekannt iſt, nnd Dr. Arthur Weil der Gruinder der deu der

italieniſchen M rkverwertungsgeſellſchaft.

GSeheimrat Caſſel
Berlin, 8. Auguſt

Der Ehrenbürger Berlins, Geheimer Juſtizvat Oskat
Caſſel, iſt in ſeiner Wohnung, am Blumenhof, 74 Jahre al

oerſtorben.
Oskar Caſſel wurde am 4. Juni 1349 in Schwetz geboren

abſolvierte Gymnaſium und Univerſität „Berlin, wo e d
Rechte ſtudierte, und wurde ein ausgezeichneter, vielgeſuchte
Berliner Rechtsanwalt, am 65. Januar 1888 Stadtverordnebet
ſpäter Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter und Berliner
Vertreter im Abgeordenetenhauſe. Er hat manche Auszeichnun
geerntet, war Geh. Juſtizrat, Vorſitzender und Ehren mitglied
vieler Vereine und Verbände. Als Führer der liberalen Neh
heit im Roten Hauſe hat er ſich viele Gegner, aber keine
Feinde geſchaffen; vielmehr zollte man dem diplomatiſche
wandten Parteiführer allenthalben Hochachtung. Schon vo
einigen Jahren hatte ihn ein chirurgiſcher Eingriff auf da
Krankenlager geworſen.

Die feloche Röniqotockrter
8 Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Copyright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
Wie die Leute mit den Jahrhunderten herumwerfen!“,

ſtaunte Hilde
Nicht wahr? Und ich meine das ſoll man nicht. So'n

Jahr iſt lang, und ein Jahrhundert iſt erſt recht eine be
achtenswerte Soche.“

„Wie konnte der äghptiſche Manitu aber ſo ne Pfuſch
arbeit ſchreiben“, intereſſierte ſich Lieſel.

Heinrich Lieſegang hätte ſeiner Nachbarin gern den
Unterſchied zwiſchen dem ägyptiſchen Paſtor und dem großen
Geiſt der Jndianer erklärt, wenn nicht ſein Freund in
ſeinem Vortrage fortgefahren wäre.

„Wie das ſo iſt. Nachläſſige Prüfung der geſchichtlichen
Quellen. nkenntnis des Kalenders und ſo weiter, mit
einem Wort, mangelhafte Schulbildung. Um ſo ſträflicher
war der Leichtſinn, mit dem die Gelehrten unſeres Jahr-
hunderts ſich dieſes Mannes als Grundlage ihrer ägypti-
ſchen Wiſſenſchaft bedienten. Aber Lügen haben kurze Beine,
und deutſche Forſchung bringt alles ans Licht. Und ſehen
Sie, was der alte Mann aus Sebehnytoz, aus dieſem Kaff
tammt. Manetho nämlich, jahrhundertelang als geſchicht
liche Wahrheit gepredigt, warf der Herr Geheimrat eines
Tages kurzer Hand als glatten Schwindel um. Das gab
ein Hallo in der wiſſenſchaftlichen Welt!“

„Vater, das haſt du gemacht?“, fragte Lieſel verwun
dert. Jetzt weiß ich endlich warum du berühmt biſt“, ge
ſtand ſie ehrlich

Der Geheimrat brach in ein lautes Lachen aus, das man
ſonſt ſelten von ihm hörte,
nun, daß erſt heute meine Familie von meiner Berühmt-
heit erfährt!“
„O nein“, entſchuldigte die Gatktin. „Jch wußte wohl,

daß Zu dem Mamnetho geſchichtliche Jrrtümer nachgewieſen

„So viel wußte ich auch, das war aber ſo gut wie
nichts, denn ich wußte ja kaum, was dieſer Manetho für ein
Wann war“, ſagte Lieſel.

„So wenig bekannt iſt man

„v”«r—-
„Aber wie konnteſt du dem Manetho nachweiſen, daß der

erſte ägyptiſche König zu einer anderen Zeit gelebt hat?“,
fragte Hilde wißbegierig.

„Laß dir das nur weiter von Herrn Hartwig er
zählen“, erwiderte lächelnd ihr Vater.

„Das war eine Rieſenarbeit“, fuhr Klaus-Joachim
fort, nachdem er ſich wieder an dem vorzüglichen Bordeaux
geſtärkt. „Liſten von ſämtlichen ägyptiſchen Königen hat
man genug, aber jede weicht von der anderen in dieſem oder
jenem Punkte ab. Welches iſt nun die richtigſte und zuver
läſſigſte? Das iſt die große Frage. Freilich iſt das für
manchen nicht ſo wichtig, aber wenn wir ſchon eine Welt
geſchichte haben, dann muß ſie auch von Anfang an ſtimmen.
Dem Flickſchuſter genügt es, wenn er die Geſchichtszahlen
der deutſchen Kaiſer gewußt hat. Der exakten Wiſſenſchaft
liegt aber daran, die Geſchichte vom erſten bis zum letzten
König vollſtändig zu haben.“

„Das ſehe ich ein. Eine lücken- oder fehlerhafte
Weltgeſchichte iſt überhaupt nichts wert“, ſtimmte Hilde-
gard zu.

„An der Weltgeſchichte haben ja nun viele herumge-
ſchrieben. Der eine hat den Trojaniſchen Krieg behan-
delt, der andere ſich mit Karl V. beſchäftigt, der dritte
wieder die Geſchichte der Reforomation unterſucht, all dieſes
iſt aber Kinderſpiel gegen die Erforſchung der allererſten
Geſchichte, da, wo ſie überhaupt anfängt.“

„Das ſind doch die Zeiten, in denen Olim gelebt hat“,
ſchaltete die Frau Geheimrat ihr Wiſſen ein.

Während die jungen Männer nur ein Lächeln ris
kierten, lachte der Geheimrat laut auf und ſagte:

„Ungefähr ſtimmt der hiſtoriſche Zeitpunkt.“
„Jch denke, die Geſchichte fängt mit Adam und Eva

an“, meinte Lieſel.
„Dieſe Legende bezeichnet die Forſchung als apokryph“,

belehrte Lieſegang ſeine Dame.
Lieſel überhörte dieſen Einwurf, ſie erhoffte von

Herrn Hartwig beſſeren Aufſchluß.
Auch Hilde wollte nun, wie Frauen ſind, ganz be

ſtimmt wiſſen, wie die Geſchichte anfange.

einem unmerklichen Lächeln der Herr Geheimrat.

weitForſchung der modernen Wiſſenſchaftler her iſt“, ſagte de

„Jch denke, mit dem Neandertalmenſchen“, meinte mit zuſtellen.

Lieſegang ſchaute ſeinen berühmten Chef zweifelnd a
und meinte: „Ja, wenn der Urmenſch ſchon Geſchichte 9
ſchrieben hätte, ſo aber gehört er der Prähiſtorie an.

„Die Urmenſchen haben doch ſchon ihre Höhlen benal
warum ſoll das nicht ſchon Geſchichtsſchreibung ſein, wem
auch primitivſte?“, entgegnete Berkenbuſch.

Hartwig durchſchaute den Schalk, entgegnete ber
ernſthaft „Der Neandertaler Urmenſch hat bei ſeiner Ge
ſchichtsſchreibung nur die Jahreszahlen vergeſſen, und da
iſt das Wichtigſte bei der Geſchichte. Der Herr Geheinrn
haben ja auch dem Manetho dieſe Unterlaſſungsſünde zun
Vorwurf gemacht.“

akademiſche AuseinanderHilde befürchtete wieder das vor ſiek
ſetzungen, weshalb ſie energiſch zur Sache rief. den in unſe

„Sie wollten uns doch ſagen, wann die Geſchichte c a m r
fängt.“„Auf die Minute wollen Sie das doch nicht wiſen ine
gnädiges Fräuſein?“, fragte lachend der junge Mann. ſolchen gatt

„Sie wollen ſich wohl um die Antwort drücken? du e den es
es mit der und 1

lt umzubaue
iterinnen, di

gewirkt ha
spflege uſw
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gibt's nicht. Jch will wiſſen, wie
kecke Mädchen.

Donnerwetter, dachte Hartwig, die geht ſcharf dr
Aber das gefällt mir. Auf den Ton eingehend, S
er, die Stirn in bedenkliche Falten ziehend. Wenn n
nach den Forſchungen des berühmten Pariſer t blickenChamvollion gehe, dann begann die Geſchichte im i e Leine
Jahres 58607 vor Chriſti Geburt. Gehe ich aber m e wo ſet
meinem verſtorbenen Freund Bunſen, dann fängt tn von hier
Geſchichte über zweitauſend Jahre ſpäter an. e

Und das nennen Sie exakte Forſchung, wo die b m
um ganze zweitauſend Jahre differiert?“, war Hildes v Wiehe ſiefen

ächtliche Frage. en„Jch bin tief zerknirſcht von Jhrem vern
teil, aber daran iſt wieder dieſer Manetho ſchuld. ben
ruhigen Sie ſich, es iſt gerade das Verdienſt J e
Vaters, daß wir Jhnen genau ſagen können, wannſchichte anfängt. Es iſt im Jahre 3180 vor Chriſti gw
Tag und Stunde kann ich Jhnen noch nicht s
werde mir aber die erdenklichſte Mühe geben, es

Fortſetzung folgt
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a Deminikanermönchen Platz für Kirche und Kloſter an der

am Proteſt gegen die

euhtansſchuß allen fünf

Efſen, T. Auguſt.
in der Nacht zum Sonntag im Kohlenſhndi-

Jombe gefunden worden iſt, haben die Franzoſen
n 4 Uhr eine weitere Bombe in einer

ifche des Polizeipräſidiums gefunden, das
en Monaten beſetzt gehalten wind. Wenn die Spreng

Pombe zur Exploſion gekommen wäre, ſo wäre die
ans außerordentlich groß geweſen. Dasſelbe gilt für

be die am Kohlenſyndikat gefunden wurde. Sie hätte,
explodiert wäve, das ganze Gebäude in einen Schutt-

rtwandelt. Die Bombe des Kohlenſyndikats iſt von drei
en der Stadt Eſſen unſchädlich gemacht worden.

Zengpaket, das im Kohlenſyndikat gefunden wurde.
J Zivilperſonen in das Gebäude ge

die nach dem Polizeibericht in franzö
Fienſt en ſtehen dürften. Die geſtern im Polizei

indene Bombe wird heute vormittag um 10 Ühr imu deutſchen Polizeibeamten unterſucht werden.
mqhmittag iſt dieſer Polizeibeamte von den Franzoſen

Er iſt nicht ſachverſtändig.
ind alſo bisher in den letzten 48 Stunden drei Atten-
tſuche in Eſſen gemacht worden, die miteinander
n ſtehen dürften: im Kohlenſhndikat, im Polizei
ind außerdem ein Attentat gegen ein n
lußgleis bei Eſſen-Weſt, das wohl in dieſen u

mg gehört. Nur dieſes letztere Attentat iſt zur Wir

nen. Seiner en W d S vornGegen u den n andeven ntaten unge7 ttt e r eine Mauer von fünfzehn Meter Länge
a weiter erfolgte ein kleiner Erdrutſch am Bahn-
nun dagegen die beiden anderen Bomben mit Erfolga varen, e wäre das Unheil unermeßlich geweſen vnd

je franzöſiſche und deutſche Menſchenleben gekoſtet. Aber
weiſe ſind gerade dieſe Bomben nicht losgegangen,

worden. Vom kriminaliſtiſchen Standpunkt

ge 2die ze r die den umfänglichſtenihrer Art vier der bisher gemacht worden iſt, als ganz

elhaft dar.
e Abſperrung des Viertels um das Kohlenſyndikat iſtne entſprechend der von den Franzoſen verhängten

nhmen durchgeführt worden. Aber die eiſten
n dem angrengenden Viertel waren nach Einburch der

hen vollkommen leer. Die Sanktionen für den neuen
d noch nicht bekannt. Sie werden ohne Zweifel ſchwe

als die erſten, da es ſich um einen en, mithin durchgeführten Plan zu handeln ſcheint. Es
leider noch nicht mit Sicherheit angegeben werden, ob nicht
ne Altentatsverſuche folgen. Was das für die aus
m Gründen bereits beunruhigte Bevölkerung bedeutet,
nicht erſt ausgeführt zu werden.

Milliardenſchaden durch Großfener
Köln, 7. Auguſt.

ſern mitdag t t brach den ddung Preu wahr er
der Entzündung von Automobilbenzin, das dort

ein tiges Feuer aus, das infolge der ſehr großendi S grefen vieler Wehren einen viele Mil-
x betragenden Schaden anrichtete.

hochherzige Tat von Fräulein Brandſtröm
Stockholm, 8. Auguſt.

räulein Brandſtröm, die Tochter des ſchwediſchen Geſandten
hetsburg, die ſich während des Weltkrieges und nachherer um die deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland
deren Kindern in Deutſchland erworben hat t von einer

e Vortragsreiſe aus Amerika wieder zurück
Sie hat einen Betrag von 100 Millionen Dollar (das

ſeute etwa 200 Milliarden Papiermark) S der für
trihtung eines Erholungsheimes für Kinder der in der Ge
ſhaft geſtorbenen deutſchen Soldaten verwendet werden

Fräulein Brandſtröm hat bereits zwei ſolcher Kinderheime
ſutſchland errichtet. Das jetzt geplante dritte Heim ſoll

üdeutſchland verlegt werden.

Heunglück. Auf der Krähwinkler Brücke bei Dahlhauſen
z Vupper ſtieß geſtern der Perſonenzug Nr. 1080 bei der

r aus dem Kölner Bahnhof mit einer aus entgegen
Richtung kommenden Lokomotive zuſammen.

de ein Lokomotivführer und ein Heizer wurden leicht, ein
ter Lokomotivführer ſchwer verletzt.

Erefer Tunnelbau auf Neuſeeland. Wie aus Wellin gton
Feuſeeland gemeldet wird, wurde dort der größte Tunnel
britiſchen Jmperiums eröffnet. Er durchbricht in weſtöſt
t Richtung die Südalpen der Jnſel und hat eine Länge von

engliſche Meilen

Kloſter- Weihe
d. Halberſtadt, 8. Auguſt.

des vor ſiebenhundert Jahren von den erſten Dominikaner
en in unſerer Stadt errichtete Karmeliterinnenkloſter, das

del der Zeiten auf eine unruhige Geſchichte zurückblicken

wird am 15. Auguſt, nachdem es wieder als Bau und

t

enkmal in ſeiner alten Schönheit hergeſtellt iſt, als Kar
lüerinnenkloſter ge we i ht werden. Der Kirchenvorſtand der
liſchen Katharinenkirche hat 1910 das Kloſter dem Militär

dem es als Kleiderkammer gedient hatte, für 18 009 M.
kauft und 1919 beſchloſſen, es in eine charitative An
lt umzubauen. Am 14. Auguſt 1920 zogen die erſten Kar
erinnen, die in früheren Jahrhunderten hier ſchon ſegens
gewirkt haben, wieder ein, um ihr Werk in der Kinder-,
pflege uſw. zu beginnen.
De Kloſter, das neben einem Kreu ng einen prächtigen
Wiffigen Remter aufweiſt, kann auf eine lange Geſchichte

ſchenkte 1224 den

wo ſie heute noch ſtehen. Es wurden im Verlaufe der
en hier aus Klöſter in Braunſchweig, Nordhauſen und
a Dindet. Mit der Glaubensſpaltung erloſch aber auch

ſt des Kloſters, und 1556 übergaben die beiden letzten
das gioſter dem Domkapitel. Erſt im 30fährigen

e riefen Magiſtrat und Bürgerſchaft die Dominikaner
Jeſuiten, denen Wallenſtein im

1026 das halbzerfallene Kloſter als Wohnung zugewieſen
die. den vertrieben aber 1632 die Dominikaner
Erſt nach dem weſtfäliſchen Frieden 1648 bauten ſie ihr
pieder auf. 1808 aber ſprach der Reichsdeputa

4 damals noch beſtehendeni Klöſtern (Johannis, Nikolai, Burchardi, Franzis
d Deminikaner) das Todesurteil. Der letzte Domini

n Raimund, mit Familiennamen Friedrich Karl
e ſtarb 1852 im Hauſe der Drogerie Kamm am Hohe

eiblicher Neffe der heutige Pfarrer Jhſedke

dem Untergange verfallen
wieder zu neuer Blüte erſtehen. Jn und nach der Auf-

ebung des Kloſters blieben zwei Mönche Pfarrgeiſtliche wie zu
Kloſterzeiten. Sie mußten 1814 endgültig das Kloſter verlaſſen
und fiedelten in das Domſhndikatsgebäude über, bis ſie Mitte
des Jahrhunderts in den jetzigen Pfarrhof, Gröperſtraße 38,
zogen, wo Heinrich von Mühler noch kurz vorher ſein altbekann
i ges „Grad aus dem Wirtshaus komm ich heraus“ ge
ichte

Die Kloſterweihe bedeutet für die katholiſche Ki de inder heutigen Zeit einen Lichtblick, der Feegee eng de Vn

Nerfeburg, 8. Auguſt. (Der erwiſchte Fahrrad
die b.) Eine aufregende Szene, die nicht der Komik entbehrte,
ſpielte ſich am Sonnabend nachmittag in den Straßen ab. Ein
Mann kehrte bei einem Friſeur in der Schmaleſtraße ein und
e ſein Fahrrad ſo auf, daß er es im Auge behielt. Der

ormann iſt fertig, und nun ſetzt ſich auf die freundliche Ein
J „Bitte ſchön“ der Fahrradbeſitzer in den Stuhl und läßt

fich die Serviette umbinden. Mit einem Ruck ſpringt er wie
von einer Taxantel geſtochen auf. „Mein Rad“, und ſchon
ſtürzt er auf die Straße, wo er ſeinen Vordermann mit ſeinem
Rade um die Ecke biegen ſieht. Der Alarmruf pflanzt ſich
fort, Paſſanten beteiligen ſich an der wilden Jagd, in der der
Beſtohlene dank des wehenden Tuches deutlich erkennbar iſt.
Ein Radler ſtellt ſich in den Dienſt der guten Sache und damit
iſt das Geſchick des Diebes entſchieden. In der Burgſtraße
erreicht der Wettlauf ſein Ende, der Dieb wird freundlichſt und
liebevoll zur Wache geleitet. Jm Beſitz des wieder gewonnenen
Rades kehrt der glückſtrahlende Beſitzer zum Friſeur zurück.
Delitzſch, 8. Auguſt. (Tödlich überfahren.) Von

einem Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Transport zum Arzt verſtarb, wurde kürzlich der 18jährige
Lehrling Neitzel aus Wolteritz. Der junge Mann befand
ſich mit dem Rade auf dem Rückwege von ſeiner Arbeitsſtelle
und wurde in Lemſel von einem von hinten kommenden Auto
angefahren. Dabei kam er ſo unglücklich zu Falle, daß der
Kraftwagen ihm über die Bruſt ginh,

Neeken. 7. Auguſt. (Schwevrer Diebſtahl.) Die dem
hieſigen Rittergut und dem Gaſtwirt Behlert gehörigen Getreide
felder wurden von Diebe ſchwer heimgeſucht, indem dieſelben
von einem weit ausgedehnten Stück die Aehven abgeſchnitten.
Die Diebinnen, die erkannt wurden, ſehen ihver wohlverdienten
Strafe entgegen.

Köthen, 18. Auguſt. (Ein Unglücksfall mit töd-
lichem Ausgange) hat eine hieſige Familie in die größte
Trauer verſetzt. Dem zum Beſuch hier weilenden Neffen eines
Handwerksmeiſters wurde von dieſem ein ſiebenſchüſſiger Re
volver gezeigt und übergeben, nachdem er vollſtändig entladen
ſein ſollte. Nichts ahnend, nahm der Neffe die Schußwaffe in
die Hand, als ſie ſich plötzlich entlud und ein Schuß dem Onkel
in die Bruſt ging. Aerztlichen Beiſtand konnte nicht mehr
helfen, nach einer halben Stunde trat der Tod ein.

Nordhauſen, 8. Auguſt. (Aus dem Fenſter ge
fallen) iſt das dreijährige Söhnchen des Reichsbankhaus-
meiſters. Es war ſofort tot.

Schkeuditz 8. Auguſt. (Eine gemeine Diebes
bande.) Jm Großen betrieben Einbrecher ihr Handwerk in
der Nacht zum Freitag. Sie ſuchten die ſtädtiſche Schrebev-
gartenanlage heim und erbrachen hier, fernab der Haupt
ſtraße, etwa 15 Lauben. Nur in einem Falle wurde der
Eingang durch die Tür gewählt, in allen anderen Fällen
drückten die nächtlichen Beſucher die Fenſterſcheiben der Lauben
ein, wirbelten die Fenſterriegel auf und gelangten ſo in das
Jnnere derſelben. Jn den Lauben wurde alles, was nicht
niet- und nagelfeſt war, umhergeworfen, auf einen Tiſch mit
Kreide ein Vers geſchrieben, eine Laube beſchmutzte man in der
gemeinſten Weiſe. Die Diebe ſchienen es vorwiegend auf
Kleidungsſtücke abgeſehen zu haben, denn aus allen Lauben ſind
die Arbeitskleider verſchwunden, ferner Tiſchdecken, Handtücher,
Gardinen, Teller, Taſſen, auch viel Handwerksgerät, wie Hobel,
Hämmer uſw., wogegen Gartengeräte unberührt blieben. Jm
Jnnern einer gemauerten Laube wat verſucht worden, dieStalltür aufzubrechen, aber hier war die Arbeit vergebens.
Jn einem Garten wurde der vorhandene Beſtand von fünf
Legehühnern abgeſchlachtet und die Köpfe der Tiere
über den Zaun geworfen. Nur wenige Lauben der heimge-
ſuchten Anlageblocks, in deren Nähe Hunde ſich befanden,
blieben verſchont. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde
jedenfalls in einem in einer Laube vorgefundenen Koffer ver
packt und davongeſchleppt. Jn Frage dürften drei Männer kom-
men, die geſehen worden ſind, wie ſie, mit dem Koffer und
2 Säcken bepackt, unweit des Freirodaer Bahnüberganges in

Leipzig, 8. Auguſt. (Todesfall.) Der ordentliche
Profeſſor der Phyſiologie, Direktor des Phyſiologiſchen Jnſtituts
an der Univerſität. Leipzig Dr. med. Siegfried Garten, iſt
geſtern im Alter von 52 Jahren geſtorben.

Ernſtthal, 8. Auguſt. (Verhängnisvolle Kinder
unſitte.) Mehrere Kinder ſprangen von der Seite auf ein
im Anfahren befindliches Auto aus Eisfeld. Obwohl der
Kraftwagenführer den Kindern das verbot, ließen dieſe davon
nicht ab. Hierbei fiel das neunjährgie Söhnchen des Glas-
bläſers Adolf Heinz herunter und das eine Hinterrad ging
ihm über den Unterleih. An den erlittenen Verletzungen
ſtarb das Kind einige Ftunden nach der Einlieferung ins Land
krankenhaus.

Niederfüllbach, 8.5 Auguſt. (Feuer.) Jn der Draht-
matratzenfabrik von Eſcher Koch
Feuer den Dachſtuhl des Fabrikgebäudes und einen Teil des
Wohnhauſes.

Neuſtadt a. O., 8. Auguſt. (Tot aufgefunden.) Die-
ſer Tage wurde etwa 1 Kilometer ſüdlich von Zwachau eine
männliche Leiche aufgefunden, die ſich als die des Appreſſeur-
meiſters Reinhold Schmeißer aus Gera herausſtellte. Die ge
richtsärztliche Unterſuchung ſtellte Herzſchlag infolge Er-
ſchöpfung feſt. Sämtliche Wertgegenſtände wurden noch bei
ihm gefunden, ſo daß ein Verbrechen wohl ausgeſchloſſen ſcheint.

Halle und Amgebung
Halle, 9. Auguſt.

Sofortige Auszahlung eines vollen Juligehalts
Vom halliſchen Ortstarif.

Geſtern fanden, wie uns der D. H. V. mitteilt, Verhand
lungen zwiſchen den Vertretern des h e und
den Angeſtelltenorganiſationen über einen Ausgleich der Teue-rung für die dem Halliſchen Ortstarif unterliegenden Angeſtellten

ſtatt. Ein Eingehen auf die Frage der Regelung einer wertbe-
Erhaltung der Gehälter lehnte die Kommiſſion des

rbeitgeberverbandes ab mit der Begründung, dazu nicht Bevoll
mächtigung von der s aſt des Arbeitgeberverbandes zu
haben. Der Forderung einer ſofortigen Auszahlungdes doppelten Juligehaltes ſtellten die Krbeigere
anfangs ein Angebot von 50 z. dann von 100 Proz. des
Bruttojuligehaltes ſofort auszahlbar entgegen, und waren
z größeren Zugeſtändniſſen nicht bereit. Die Vertreter der

ngeſtelltengewerkſchaften nahmen von dem Angebot Kenntnis
und ſtellten die unbedingte Forderung, am 14. (n ich t am 16.)

über eine wertbeſtändige Gehaltsregelung zu ver
ndeln.

Alle näheren Einzelheiten kommen in der am Freitag, den10. A. M. im „Stadiſchühenhaus* Katttindenden WMigliederver

der Richtung nach AltScherbitz--Papitz verſchwanden.

in Niederfüllbach zerſtörte.

l desde in der ausführlich über
gen Bericht erſtattet wird.

ReichsnotgemeinſchaftsBezirk Stadt Halle
Außer den bereits im Monat März nachgewieſenen Beträgen

ſind noch eingegangen: Von den Angeſtellten der Singer u. Co.
2. Rate mit 7800 M. 8. Rate mit 11 000 M. 4. Rate mit 2250
Mark; 5. Rate mit 6750 M., und 6. Rate mit 15 000 M. Reuthert
(anläßlich einer Familienfeier) 3650 M. Beamte und Ange
ſtellte der Landwirtſchaftskammer: 5. Rate 34 600 M. 6. Rate
61 100 M. Verband der weibl. Handels und Bureauangeſtellten
10 500 M. Spende einer auswärtigen Firma: 8. Rate 325 000
Mark; bei der Darmſtädter Nationalbank eingegangene Spende
13 800 M.; Weißborn 3400 M. Tretrop 1200 M. Verein derſtädt. -techn. Beamten 15 000 M. Gruppe B des Bundes der techn.
Angeſtellten und Beamten 25 000 M. Beamtinnen des Telez
graphen und Fernſprechamtes 40 500 M. Verein der ſtädt.
techn. Beamten 2. Rate 21 000 M. Steinborn u. Cordes 4000
Mark; Mädjd. Bey, Konſtantinopel, 250 000 M. durch Stadtrat
Döltz überwieſener Erlös aus der Spende der Purity Building
aſſoc. Baltimore 638 200 M. Dr. Ernſt Friedländer, Prof. der
deutſchen Sprache an der Univerſität Stellenboſch (Südafrika)
Spendenteilbetrag 20 648 470 M., Sühnegeld in Sachen S./S.
10 000 M. Pocher 10 000 M. Frau Schaub 8000 M. Stein
born u. Cordes (2. Rate) 8000 M.

Jnfolge eines Sonderaufrufes zugunſten lungenkranker
Kriegsbeſchädigter gingn ferner von nicht genannt ſein wollenden
Spendern vier Liegeeſtühle und 50 000 M. bar ein.

Aus den der Notgemeinſchaft Halle zugefloſſenen 2 000 000
Mark ſind die erſten Unterſtützungen im Juli d. J. angewieſen
worden. Hatte die Altershilfe zunächſt die Fürſorge für die im
öffentlichen Leben ſtehenden Rentenloſen übernommen, ſo hat
die Not gemeinſchaft Kräfte gewonnen, ſich der Kriegsbeſchädigten
und auch der Rentenloſen in den Heimen anzunehmen. Es ſind
unter den letzteren zahlreiche Leute, die ſeit Jahr und Tag keinen
Pfennig Geld
für einen Brief z
zuführen, um das Grab eines lieben A
138 dieſer rentenloſen Anſtaltsinſaſſen erhielten im Juli einen
einmaligen Betrag von je 10 000 M., zuſammen alſo 1880 000 M.
Dem Altersheim auf dem Martinsberg wurden 650 000 M. über
wieſen. Die für die lungenkranken Kriegsbeſchädigten einge
gangenen 50 000 M. konnten zu Stoff für die Liegeſtühle gut
verwendet werden.

Da die rſte größere Spende, näntlich 20 848 470 M., Teil-
ſpende des Herrn Dr. Ernſt Friedländer, Stellenboſch (Süd
afrika), erſt in den Julitagen einging, bietet ſich auch erſt jetzt

e Gelegenheit, auf breiterer Grundlage arbeiten zu können.
Die Vorbereitungen hierzu ſind allerdings ſchon ſeit längerer
Zeit getroffen worden. Das Perſontl der Sozial und Kleinrentner
fürſorge hat es als ehrenamtliche Tätigkeit im Sinne der Not
gemeinſchaft aufgefaßt, den geſamten, bei der Altershilfe in Für-
ſorge befindlichen Perſonenbeſtand daraufhin zu prüfen, inwie-
weit die einzelnen aufnahmeföhig für die Sogial- oder Klein
rentner oder Kriegshinterbliebenenfürſorge ſind. Alle in der
Altershilfe Befindlichen wurden zu dieſem Zweck zur Fürſorge
ſtelle geladen und eingehend befragt. Wie die Tageszeitungen in
einem Bericht der Altershilfe bereits mitgeteilt haben, iſt es ge
lungen, etwa 200 Perſonen aus dem Beſtande der Altershilfe in
geſetzliche Fürſorge zu bringen. 5000 alte Leute befinden ſich bei

Sozialkleinrentnerfürſorge ſchon in Obhut. Daneben gibt es
noch 650 Ortsarme. Es iſt eine dringende Aufgabe, die 150 in
der Altershilfe befindlichen Perſonen, die renten- und unter
tützungslos ſind, nicht zu vergeſſen. Es iſt der Wunſch der
lein- und Sozialrentner ſelbſt, alle Sonderhilfen möglichſt

den Rentenloſen zugute kommen. hat u. a. der Zentralver-
band der Jnvaliden, Witwen und Waiſen Deutſchlands in einem
Rundſchreiben an alle Stadtbehörden des Reiches darum gebeten,
nach Möglichkeit das Geſchick der Rentenloſen lindern zu helfen
und ſich ihrer beſonders anzunehmen. Wenn auch aus der Stadt
Halle ſelbſt verhältnismäßig geringe Beträge an die Notgemein-
ſchaft gelangt ſind, ſo legt doch die Fürſorgebehörde den größten
Wert darauf, die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit für das Ge
biet der Altershilfe wach zu halten.

Am Freitag, dem 10. Auguſt, nachmittags 434 Uhr, findet im
Sitzungsſaal des Polizeipräſidiums, 1 Treppe, eine Sitzung der
Reichsnotgemeinſchaft, Bezirk Stadt Halle, mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Bericht über die Fürſorgeeinrichtungen für die
Alten in der Stadt Halle; 2. Beſchlußfaſſung: a) über Bewilli-
gung an die Altershilfe, b) über Beppill gung an die Rentenloſen
der Heime, c) über Bewilligung an die Kriegsbeſchädigtenfür-
ſorge, d) über Bewilligung an das Altersheim auf dem Martins-
berg), e) über Bewilligung an die Notſtandsküche, f) Verteilung
von geſpendeten 32 Pfund Hanfbeutel an die Lebensmittelver
teilungsſtellen des Jnvaliden- und des Rentnerbundes. 3. Ver
ſchiedenes.

geſtrigen Verhandlun

Jn einer Woche über 17 Millionen Mark Geldſtrafen
wegen Wuchers. Jn der Woche vom 30. Juli bis 5. Auguſt
wurden vom Marktgericht folgende Strafſachen verhandelt.
Beſtraft wurden: 1. Ein Lebensmittelhändler-Ehepaar, das
Butter, die mit 37 000 und 38 000 Mark eingekamtf war, mit
70 000 und 75 000 Mark verkauft hatte, zu je 850 000 Mark
Geldſtrafe wegen übermäßiger Preisforderung und Einziehung
des Uebergewinnes von 315 000 Mark. 2. Ein Eiſenwarenhändler,
der für eine Wirtſchaftswage, die er mit 291 000 Mark einge-
kauft und einen Preis von 1 215 000 Mark gefordert hatte, mit
Geldſtrafe von 2 Millionen Mark. 8. Ein Textilwarenhändler,
der für Schuhe, die in ſeinem Geſchäft zum Verkauf ſtanden,
entgegen der Vorſchriften der Deviſenordnung, die Preisforde-
rung in Dollar geſtellt hatte, zu 6 Millionen Mark Geldſtrafe.
4. Ein Lebensmittel-Großhändler, der ſeit längerer Zeit uner-
laubten Handel getrieben hat, zu 6 Millionen Mark Geldſtrafe.
5. Zwei Konditoreibeſitzer, die ſeit längerer Zeit unerlaubten
Handel mit Schokolade und Zuckerwaren betrieben hatten, zu
j 35 Million Mark Geldſtrafe. 6. Eine Händlerin, deren
Tochter für Gemüſe auf dem Wochenmarfte einen übermäßigen
Preis gefordert hatte, wegen unzureichender Beaufſichtigung
ihrer Tochter hinſichtlich der Preisforderung und wegen Ver-
gehens gegen die Preisſchilderverordnung zu 250 000 Mark

Geldſtrafe.
Ein tüchtiger Betriebsobmann! Einen ſolchen gehabt zu

haben, kann ſich die Manometerfabrik von Auguſt Beer, Berliner
Straße 5, rühmen. Seine Tüchtigkeit beſtand in der Hauptſache
daxin. daß er außer dem Vertreten ſeiner Kollegen alles zu-
ſammenſtahl, was nötig iſt, wenn man anfangen will, ſich
ſelbſtändig zu machen. Von der Kriminalpolizei konnten in der
Wohnung des Betreffenden noch Waren im Werte von vielen
Millionen beſchlagnahmt und der Firma wieder zugeſtellt wer-
den. Vor Kurzem noch gründete dieſer tüchtige Betriebsobmann
eine BetriebsHundertſchaft zur „Sicherung des Betriebes“
jedenferlls dazu, um ungeſtört ſtehlen zu können. Leider mußte
die Polizei auch noch einen andern bisher unbeſcholtenen jungen
Mann feſtnehmen und unter Anklage ſtellen. Dieſer hatte
Zutritt zu allen Beſtänden und war von dem Betriebsobmann
unter allerhand leeren Verſprechungen dazu verleitet worden,
e die Waren, zu denen er ſelbſt nicht gelangen kamrte, zu

eſorgen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Seranwortlich r die Politik
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Ritteldeuiſcand-

r Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und SportSrich Sellbeim. Für den Auzeigenteil- ar Kerten,Kuntüch in

Deutſchnationalen e r r
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Markbewertung in New Nork
New-Hork, 8. Auguſt, 10 Uhr (4 Uhr nachm. M. E. Z.).

Markbewertung: 0,000 017 c. Geld, 0,000 019 c. Br.

Dollarparität von 5 882 350

Nachbörsliche Deviſen
Berlin, 8. Auguſt.

um 5 Uhr nachmittags wurde der holländiſche Gulden mit 2,
das engliſche Pfund mit 24, der Dollar mit 5,3 Millionen Mark
(nom. Kurs) bewertet.

Die Hauſſe am Deviſenmarkt
Die en beiden Tage nach der Wiedereinführung des freien

Deviſenverkehrs brachten uns eine Hauſſe, wie wir kataſtro
phaler noch nie erlebt haben. Gewiſſe Kreiſe werden nur allzu
gern bereit ſein, dieſe Hauſſe dem freien Handel im all
gemeinen in die he zu ſchieben. Dies wäre jedoch eine
völlige Um drehung der Tatſachen. Denn wie lagen
die Verhältniſſe vorher

Wir hatten einen amtlichen Kurs, der auf Koſten der
Reichsbank künſtlich niedrig gehalten wurde, und
von deſſen ein niemand Notig nahm, noch Notiz neh
men konnte. New-York, Baſel und Danzig gaben die Richt-
linien an und dort ſetzte ſich die Markentwertüng in verhängnis
voller Stetigkeit m Währenddeſſen begann in Deutſchland
durch die geringe iſenzuteilung eine Lähmung der Ein
fuhrinduſtrie, die teilweiſe dazu ſchritt, ihren Betrieb ein
zuſchränken. Die ungenügende Rohſtoffverſorgung machte ſich
allenthalben geltend. Beiſpielsweiſe ſeien die Margarinefabriken

ä die in letzter Zeit ſo gut wie nichts an den Markt lie-
fern nten. Dadurch ſtieg wiederum die Knappheit an Butter
und anderen Fetten, wovon die langen Polongaiſen vor den
Butterläden in den größeren Städten ein beredtes Zeugnis ab

en. Es iſt nun natürlich erklärlich, daß die ſo aller auslän-en Zahlungsmittel beraubte Einfuhrinduſtrie ihre Anſprüche

in verſtärktem Maße dem freien Deviſenmarkte geltend

Daß es ſich in den mei Fällen nicht um Er werben
von Valunten zur Sicherung gegen die Markentwertung
handelt, kann man daraus erſehen, daß die Dollarſchatz-
anweiſung, deren Kurs bis jetzt mit dem Kurs der Effektiv-
Valuten immer gleichen Schritt gehalten hat, jetzt 60 bis
70 r r dem Dollar zurückbleibt. Es werden eben Devi-
ſen zu fuhrzwecken gebraucht und die Kreiſe, die am Deviſen-
markt r h Valuten erwarben, ſetzten ſich auch zum größ
ten Teil aus nsmitteleinfuhrfirmen und Textilfabriken zu
ſammen.

einzigen en Weriſ den man alſo gegen die
ührung des freien Deviſenverkehrs machen kann, iſt

der, daß ſie ſo ſpät erfolgt iſt, faſt kann man ſagen, zu ſpät.
Es iſt natürlich nicht abzuſtreiten, daß es einige unreelle Ele-
mente verſuchen, die augenblicklich ziemlich verworrene Lage
unſerer Wirtſchaft zu benutzen, um ſich zu bereichern. Dem
gegenüber ſei darauf hingewieſen, daß die Reichsbank aus
drücklich darauf aufmerkſam macht, daß ihre Forderungen, nach
welcher bei Erteilung von Deviſenkaufaufträgen entſprechende
Barguthaben vorhanden ſein müſſen, aufrechterhalten
bleibt. Auch die Mitteilungen über Höhe, Zweck und Bardeckung
müſſen weiter an die getapdge Reichsbankanſtalt und die De
viſenbeſchaffungsſtelle, G. m. b. H., erſtattet werden. So kann
man hoffen, daß es gelingen wird, jeden unlegitimen Deviſen
erwerb unmöglich zu machen. Wenn die Deviſenkurſe trotzdem
in den nächſten Tagen in die Höhe ſchnellen werden, ſo iſt dieſerVorgang nur ein Rboid unſerer mißlichen wirtſchaftlichen Lage.

a. Dresdener Schnellpreſſenfabrik A.-G., Coswig. Der Auf
ſichtsrat wird der Generalverſammlung am 3. September die Ver-
teilung einer Dividende von 250 Prozent (i. V. 20 Proz.) und
einen Bonus für Geldentwertung von 750 Proz. vorſchlagen.
Des weiteren wird die Generalverſammlung über eine Er
höhung des Aktienkapitals von 42 auf 75 Mill. Mark
zu beſchließen haben.

l Deutſche Ziegelwerke A.G. Unter dieſer Firma wurden
die Wolfenbütteler Dachſteinwerke G. m. b. H. unter Mitwirkung
der Braunſchweigiſchen Staatsbank, des Bankhauſes
Richard Lenz u. Co., Berlin, und des Bankhauſes C. L. Seeliger,
Wolfenbüttel, in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt. Dem Aufſichtsrat gehören an: Herr Finanzpräſident
Dr. Stübben als Vorſitzender, Herr Rechtsanwalt Dr. Block als
ſtellbertretender Vorſitzender.

Die Vereinigten Harzer Portlandzement- und Kalkinduſtrie-
Akt.Geſ. in Elbingerode i. Harz kann am 19. Auguſt auf
ihr 256jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Firma iſt
das ößte mitteldeutſche Marmorweißkalkunternehmen, dem
eine tlandzementfabrik und ein Marmorwerk angegliedert iſt.
Die Geſellſchaft verfügt über vier nahe beieinanderliegende Kalk-
werke mit ſieben großen Ringöfen, elf Schachtöfen und einer
Leiſtungsfähigkeit von täglich 700 To. gebranntem Kalk, 50 To.
Kalkmehl und Kalkſteinmehl und 1000 To. Kalkſtein. Die
Zementfabrik hat vier Drehrohöfen.

d. Rundshagen u. Zentner, A.-G., Magdeburg. Die G.-V.
genehmigte die Kapitalserhöhung um 30 Mill. M.
Stammaktien. Den Aktionären wird ein Bezugsrecht im Ver-
hältnis von 501:525 eingeräumt. Außerdem werden 2 Mill. M.
Vorzugsaktien ausgegeben.

d. A.G. für Moorkultur, Berlin. Durch Beſchluß der G.V.
vom 27. Juli 1923 wurde beſtimmt, das bisher 10 Mill. M. be
tragende Aktienkapital auf 800 Mill. M. zu erhöhen.
Dieſe neuen Mittel werden dazu benutzt, um eine größere Serie
von kompletten Motorpflügen herzuſtellen. Die an ſie
herangetretenen Forderungen machen es der Geſellſchaft unmög-
lich, mit ihren bisherigen fünf Pflügen den an ſie geſtellten An
forderungen zu genügen.

d. Die Arbeitsloſigkeit in Sowjetrußland. Nach Angaben
der Sowjetpreſſe ſteigt die Arbeitsloſigkeit in Sowjetrußland
weiter. Jn der Gouvernementsſtadt Twer wurden am
31. Juli 20 000 Arbeitsloſe gezähtt. Die Arbeitsloſen erhalten
nur geringfügige Unterſtützungen. Es ſollen demnächſt öffent
liche Arbeiten zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen organiſiert
werden.

d. Umſatzſteuerausfuhrkurſe für ausländiſche Zahlungsmittel.
Die Umſatzſteuerausfuhrkurſe (in 1000 M.) der an der Berliner

örſe amtlich notierten ausländiſchen Zahlungsmittel für den
Monat Juli 1928 find wie folgt feſtgeſetzt worden: Belgien
1 Frank 16; Bulgarien 1 Lewa 3; Dänemark 1 Krone 58; Eng-
iand 1 Pfund Sterling 1515; Finnland 1 finn. Mark 9; Frank

L Hollqud Gulden 180; Atalien 1 Lire 14.

der Generalverſammlung verhandelt.

ugoſlavien 1 Dinar 4 Kronen 3,5; Norwegen 1 Krone 54;
Oeſterreich 100 Kronen 0,48; Portugal 1 Escudo 15; Ru-

mänien 1 Lei 1,7; Schweden 1 Krone 88; Schweiz 1 Frank 58;
Spanien 1 Peſeta 47; Tſchechoſlovakei 1 Krone 10; Ungarn
1 Krone 0,025; Japan 1 Yen 174; Argentinien 1 Papierpeſo 118;
Braſilien 1 Milreis 85; Vereinigte Staaten von Nordamerika
1 Dollar 3381.

Der Konſtantinopler Pelzmarkt. Ein großer Teil der
ruſſiſchen und angatoliſchen Rohfelle werden über
Konſtantinopel verſchickt und zwar gehen die meiſten nach Grofz
britannien und Amerika, während vor dem Krieg Frankreich
und Deutſchland die Hauptabnehmer waren. Wie der „European
Commercial“ berichtet, werden hauptſächlich folgende Pelzarten
über Konſtantinopel ausgeführt: Füchſe (und zwar graue, rote,
ſchwarze und auch Silberfüchſe), ferner Wolf, Schakal, Skunks,
Steinmarder, Haſe und Wildkatze. Die Rohfelle werden zumeiſt
in Ballen, die in Juteſäcken verpackt ſind, verſchifft. Jeder Ballen
enthält ca. 12——-18 Stück. Für größere Transporte werden auch
Holzkiſten zu 250 Stück verwendet. Bei der Verſchiffung iſt
keine Ausfuhrabgabe zu entrichten, da die Felle zumeiſt im
Tranſitverkehr aus Konſtantinopel ausgeführt werden, oder dort
in Zolltranſitlagern bereit liegen. Gegen Mitte April eſich in den Konſtantinopeler Jolltranſillagern ca. 20 000 Füchſe,
50 000 Haſen, 5000 Steinmarder, 2000 Schakale und eine Menge
von Wildkatzen, Ottern und Wolfsfellen für den Export bereit.

d. Direkter Güterverkehr Stettin Petrograd. Am Sonn
tag, den 5. Auguſt früh wurde mit der Abfertigung und Ausreiſe
des Dampfers „Herzer“ der ruſſiſchen „Torgflot“ (in Betriebs-

gemeinſchaft mit der Deutſch-Ruſſiſchen Transport-
und Lagerhaus-Geſellſchaft) der direkte Frachtdienſt
Stettin Petrograd (ohne Zwiſchenſtationen) eröffnet. Der
Dampfer war voll beladen mit Gütern für die Allruſſiſche Aus
ſtellung für Landwirtſchaft und Heiminduſtrie in Moskau, ſo
u. a. 25 Fahrzeuge (Perſonen- und Laſtautos), Traktoren,
mehrere Flugzeuge und zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen,
durchweg Ausſtellungsgut erſter deutſcher Firmen.

d. Der Konkurrenzkampf in der Oſtaſien-Paſſagefahrt. Die
Nippon Yuſen Kaiſha-Schiffahrtsgeſellſchaft hat nach
neueren Meldungen die Frachtraten nach Manila er mä
ßigt. Dieſe Maßnahme wurde getroffen, um die Konkurrenz,
die Hamburg-AmerikaLinie, den Norddeutſchen Llohd und die
Hugo StinnesLinie aus dem Felde zu ſchlagen.

d. Lat und Tſcherwonez. Auf Veranlaſſung des Vorſtehers
der ſowjetruſſiſchen Handelsabteilung wird geplant, auf derRigaer Börſe die ſowjetruſſiſche Geldeinheit Tſcher wo
nez zu handeln. Gleichzeitig ſoll in Moskau der Lat zur
amtlichen Notierung zugelaſſen werden. Bis jetzt wurden keine
Geſchäfte mit Rußland in Tſcherwonez abgeſchloſſen, ſondern in
ausländiſcher Valuta.

öproz. Braunkohlenwertanleihe der Stadt Trier. Ein Kon-
ſortium, beſtehend aus der Deutſchen Girozentrale-- Deutſchen
Kommunalbank, Berlin, hat von der Stadt Trier die Unterbrin-
gung einer 5proz. Braunkohlenwertanleihe der Stadt Trier imGelbwerte von 100 000 To. geſiebter rheiniſcher Rohbraunkohle

ab Kohlengrube ausſchließlich Steuern übernommen. Ein Teil-
betrag iſt feſt übernommen und zum größten Teil bereits be
eben worden. Weitere Beträge werden jeweils nach dem Geld-Lrarf der Stadt durch die beiden Banken zum freihändigen Ver

kauf geſtellt.
Sächſiſche Roggenanleihe. Die Zeichnung auf die Sächſiſche

Roggenwertanleihe hat mit einem ſtarken Erfolg abgeſchloſſen.
Der aufgelegte Betrag iſt mehrfach überzeichnet wor-
den. Bei voller Berückſichtigung der kleinen Zeichner iſt dem
Vernehmen nach im allgemeinen kaum ein Viertel des ge
zeichneten Betrages zugeteilt worden. Für die Anleihe haftet
der Freiſtaat Sachſen mit ſeinem ganzen Vermögen.

d. Magdeburger Bank, Akt.Geſ. Die außerordentliche Ge
neralverſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 400 Millionen Mark. 200 Millionen neue, ab
1. Juli 1923 dividendenberechtigte Aktien werden von einem
Konſortium zu 1000 Proz. mit der Verpflichtung übernommen,
60 Millionen Mark den alten Aktionären im Verhältnis von
s zu 1 zu 5000 Proz. anzubieten und den Mehrerlös über
1300 Proz. hinaus an die Geſellſchaft abzuführen. Die reſtlichen
140 Millionen ſollen im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtens ver
wertet werden. Weitere 200 Millionen M. neue Aktien, auf die
nur 25 Proz. Einzahlung zu leiſten ſind, bleiben zum Schutze
gegen Ueberfremdung in Händen der Verwaltung. Sie
nehmen an der Gewinnverteilung mit einer Dividende in
Höhe des jeweiligen Reichsbankdiskontes und im Ver-
hältnis ihrer Einzahlung teil und können im Falle der Liqui-
dation erſt nach voller Befriedigung der voll eingezahlten Aktien
Anſprüche an das Vermögen der Geſellſchaft geltend machen.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Kammerherr Rüdiger,
Graf vam Hagen, Hans von Dippe, Quedlinburg, Kaufmann
Adolf Menger, Hamburg, und Kaufmann Neuhaus, Berlin.

d. Preußiſche Pfandbriefbank. Es ſind ſeit einiger Zeit
Beſtrebungen im Gange, einen entſcheidenden Einfluß bei
der Geſellſchaft zu gewinnen. Dieſe Verſuche kamen in den An-

eboten auf Umtauſch von Pfandbriefen in Otavi-Shares bezw.
oggenrentenbriefen zum Ausdruck. Reflektanten waren die

Agrar- und Commerzbank, Berlin, und die Roggen-
Ueber dieſe Angelegenheit wurde in

Der Vorſitzende, Geh.
Oberfinanzrat Müller, teilte vor Eintritt in die Tagesordnung
mit, daß die Geſellſchaft ihren Antrag auf Statuten-
änderung, der u. a. Zuſatz zu S 2 betreffend Berechtigung
zum Abſchluß von Jntereſſengemeinſchaften mit Geſellſchaften,
welche die Förderung des Real- und Kommunalkredites zum
Gegenſtande haben, vorſah, zurückgezogen habe. Seitens
der der Agrar- und Commerzbank naheſtehenden Gruppe wurde
die Zulaſſung von 2000 Stück Vorzugsaktien beanſtandet,
da ihre Hinterlegung nicht rechtzeitig erfolgt ſei. Dieſer Ein
wurf wurde mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß dieſe Aktien
im Beſitze der Dresdner Bank ſeien und dieſes Jnſti-
tut gleichzeitig Hinterlegungsſtelle ſei. Jedoch wurde vom Ver-
treter der Vorzugsaktien auf die Ausübung des Stimmrechts
freiwillig verzichtet. Zu Geſchäftsbericht, Gewinn und Verluſt-
rechnung und Dividendenverteilung wurde von der Oppoſition
Proteſt zu Protokoll gegeben. Dieſe beantragte auch
beim Punkte der Aufſichtsratswahl Vertagung, da ſich in den
Majoritätsverhältniſſen große Aenderungen vollzogen hätten, die
eine Neubeſetzung des Aufſichtsrates zur Folge
haben müßten. Demgegenüber erklärte der Aufſichtsrat, daß
er bei dem Ausſcheiden von 5 Mitgliedern beſchlußunfähig wäre
Man ſchritt darauf zur Abſtimmung über den Vertagungsantrag
der Oppoſition. Jetzt erklärte der Vertreter der Staatsauf-
ſichtsbehörde, daß er Wert darauf lege, die Vorzugsaktien an der
Abſtimmung teilnehmen zu laſſen, doch konnte dieſem Wunſch
infolge der Erklärung des Vertreters der Vorzugsaktien zu Be

der Verſammlung nicht entſprochen werden. Jm weiteren
erlaufe wurde trotz mehrfachen Widerſpruchs der Oppoſition,

rentenbank, Berlin.

die wegen Annahme des Vertagungsantrags den Schluß der
Verſammlun forderte, eine Ter W r dieWahlen zum Aufſichtsrat ivorgenommen. Vor dieſer Ab-
ſtimmung wurde zunächſt ein Antrag der Oppoſition, daß die
Vorzugsaktien nicht mitzuſtimmen haben, mit 4583 Stamm-
aktienStimmen und 20 009 VorzugsaktienStimmen gegen 8009
Stammaktien-Stimmen abgelehnt. Darauf wurde von der
Oppoſitionsgruppe zum zweiten Male ein Verta-
gungsantrag geſtellt, welcher nunmehr, da die Vorzugs

beteiligten, mit 28 714 gegen

8878 Stimmen abgelehnt wurde. Endlich wurde mit
8828 Stimmen beſchloſſen, die turnusmäßig ausſcheidende
ſichtsratsmitglieder wieder im folgenden neu W. Wien
Erich Goldſchmidt, Dr. Erich Keup und lter SeGegen dieſen Beſchluß gab die Oppoſition Proteſt i
tokoll. Zum Schluß wurde von der Oppoſition
beantragt, eine außerordentliche Genert
ſammlung einzuberufen mit der Tagesordnun „Verhelichen Vertrages mit der RoggenrentenBank“. Vahe

tor Gortan die r die Aktionäre günſtigen Ausſichten
wurde dies von Direktor Dannebaum beſtritten und don
Vorſchläge der Agrar und Commerzbank beleuchtet, da
Antrag wurde von Rechtsanwalt Auerbach wieder zur
gezogen, nachdem zwiſchen r Direku
Pfandbriefbank eine Ausſprache über die Jntereſſenge
ſtattgefunden hatte.

Wertpapiere.
Berlin, 8. Auguſt. Der Markt der unnotierten Verh

ſtreng genommen, faſt der einzige Markt, der funkte
Die Kurſe waren da natürlich ſehr hoch; beſondere
bleiben Meurer auf ſchwebende Transaktion, auch J
u. a. Aber es hat Ware gegeben, und man
An Kurſen hörte man da: Adler Kohle 4750000,
Petroleum Induſtrie 6 750 000, Becker Kohle 6 000 000,
Stahl 7 000 000, BenzMotoren 5 000 000, BerlinHah
625 000, Braunkohlen und Chemik. 650 000,
2300 000, Deutſche Petroleum 8 000 000, Fraureuther da
4 800 000, Glückauf 3 000 000, Grade Autö 610 000,
toren 675 000, Gummi W. Elbe 2 100 000, Jpu 4500000,
2 100 000, Julius Sichel 4 500 000, Stock u. Kopp 5ö0 0h
chem. Zeitz 5 000 000, Weſtf. Bergbau 2 000 000, Ha
9 000 000, Hannover Kali 10 000000, Heldburg Kahl
15 000 000, Krügershall 4 700 000, Ronnenburg 45000000,
mendorfEilsleben 2600 000, Diamont Shares 82 000000
900 000, Saliktrera 40 000 000, Solman 15 000 000,
10 000 000, Argentiniſche Rentenbons 900000000,
975 000 000, dto. ſpaniſche 2 Milliarden, 1902. Ruffen 9
Petersburger Jntern. Hdlsbk. 720 000, Ruſſenbank 78000
200 000

Leipzig, 8. Auguſt. Die kataſtrophale Entwertung der d
ſchen Reichsmark drückte der heutigen Börſe vollkommen
Stempel auf. Jn größtem Umfange tätigten Spekulation
Publikum ihre Effektenkäufe. Beſonders iſt das Publilun
ſtrebt, das noch in ſeinem Beſitz befindliche mobile Kap
Sachwerten anzulegen. Jn vielen Fällen
Steigerung der Kurſe das Zwei und Dreifache des letzten àſtandes. Va Mangel an Material beſteht, waren die Un
verhältnismäßig gering. Von Steigerungen in variablen
ten ſind beſonders hervorzuheben: rdd. Lloyd 458 Nil
Prozent, Hapag 11,7 Millionen, Polyphon 2,95 Millionen
8 Millionen und Nordd. Wolle 4,6 Millionen. In fortlauſe
Notierungen ergaben die Kurſe für Polyphon 35 Millionen
für Nordd. Llohd 7,5 Millionen ſowie Mansfelder 8 und
22 Millionen. Am Einheitsmarkt gewannen Halle P
2,6 Millionen, Prehlitzer A 20 Millionen, B 40 Millionen
O 15 Millionen. Von ſonſtigen Kurſen ſind am Montangh
markt zu nennen Kattowitzer 18 Millionen höher
12 Millionen höher. Jn Petroleumwerten gab es Rieſenunſ
und zwar ohne jede Beſchränkung im Freiverkehr. Du
Erdöl plus 10 Millionen. Heimiſche Renten hauſſierten a
falls in noch nie dageweſener Weiſe. 3proz. Reichsanleihe f
auf 825 000. Auch am Kaſſamarkt bot ſich das Bild eines R
anſturmes, wobei Material überhaupt nicht vorhanden war.

Frankfurt, 8. Auguſt. Börſe hauſſierte ber regem Geſh
Becker Stahl mit 9 Mill. und Becker Kohle mit 8 Nil
geſucht. Growag gingen 450 000 Proßz., Entrepriſe auf
Prozent, Krügershall 7 Mill., Frankfurter Handelsbank W
Breisgauer Maſchinen 309 000. Hanſa Lloyd 1 Mill. R,
Söhne 900 000, Ufa 1--1,1 Mill., Chemiſche Schneller 70
Siemens Textil 70 000, ſteigend bis 150 000, Ludvwiget
Porzellan erheblich höher geſucht. Starke Nachfrage für
Kriegsanleihe. Türkiſche Werte ſteigend. Von wiertbeſtärh
Anleihen ferner Sächſiſche Braunkohlen höher genannt.
Norddeutſcher Llohd und Hapag. Chemiſche Werte, El
Metall und Maſchinenfabrik-Aktien ſehr feſt. Montanwerke
gefragt. Zolltürken 11,50 Mill., Bagdad Serie I 1250,
tolier, Eiſernes Tor und Rumänen ſeyr feſt. Seſterreih
Banken lebhaft gehandelt. Deviſenkurſe: NewYork 57
engliſche Pfund 25 Millionen. Umſätze nicht.

Hamburg, 8. Auguſt. Jm Vormittagsfreiverkehr J
5,5 Mill., Pfund Sterling 25 Mill. M. Um 1 Uhr der V
mit 535-6 Mill. und das Pfund Sterling mit 25--27 Nil
Für Effekten auf allen Marktgebieten, namentlich aber
Schiffahrtswerte und andere als Valutawerte angeſehene
piere, eine wilde Kataſtrophenhauſſe. Kurſe verdoppelten
durchſchnittlich.

Magdeburger Börſe vom 8. Kuguſt
(Kurſe in Tauſendern)

——-—-—v—v—v-v————--

8. 8. 6. 8.

Eiſenmatthes
Mauls Kakao

Freiverkehr.

Bank f. Landw.
Mansfeld
Krügershall
Winkelhaufen

ae Ldſch. Pfobr. 3 2Sächſ. Ldſch. Pfobr 4
Gew. Burbach Obl. 5
Wilhelm i. M..Magdeb. Feuer-Verſ.
Magdeb. raßenbahn
Magdeb. Allg. Gas

Magdeb. 1 Brünner

R. Bln.Halberſt. Ind.Grade Motorenw .0] BühriChem. Fabr. Buckau. 3000
SaccharinFabrik

Magdeb. Mühlenwerke e.

m ä

Leipziger Börſe vom 8. Kugu
(Kurſfe in Tanſendern)

8. 8. 6. 8.
Mittw. Baumw. Web.
Nordd. Wolle
Kammg. Hartha
Stöhr

Tränkner
Wernsh.

2200] Zittau M. W.
Malz. Schkeuditz
Wurz. Kunſtm.
Glauz. Zucker
Halle, Zucker
Roſitz. Zucker

gang Halleania Chemn.
artmann Chemn.
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